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hannes dem Täufer stehend , von einem Blutstrahl aus dem Herzen

as vekreuzieten Eeilands geitotfen wird ,

Auch die Rechtspflege war noch ebenso barbarisch wie bisher , und

Ger Aborelaube hatte durch die Reformation cher zugenommen .

Früher valen nur Juden , " Türken und Zauberer als "Toufelsjünger ,

Jetzt wurde die sanze Welt diabolisiert : der Papst war der Anti¬

Christ , Jader Papist des Satans , und die Katheliken wiederum sahen

5 Hölle , Zaulem

hatte der Protestantismus das Gefühl der Sündhaftigkeit gesteigert ,

in Luther und allen seinen Anhängern Diener

Kulner konnte bestimmt wissen , ob er gerechtfertigt son Werke

valten nichts ; der Glaube aber war mehr eine der menschlichen

Secie gestellte unendliche Aufgabe als cin Pfeiler der Gewißheit ,

Um zumal im Calyinismus mit seiner starren Prädestinations¬

Ichre vermochte niemand zu sagen , ob er zu den Erwählten oder

zu den von aller Ewigkeit her Verdammten echöre , Von Doktor

Koek und vielen anderen seiner Gegner hat Luther behaupten , daß

sie mit dem Teufel einen Pakt geschlossen hätten , und der Bres¬

lauer Domherr Johann Cochläus wiederum erklärte In seiner Bio¬

graphie Luthers , die schon drei Jahre nach dessen Tode erschien ,

daß Dieser im Ehebruch mit Margarete Luther vom Teufel gezeugt

worden sch . Daß Luther auf der Wartburg sein Tintenfaß nach dem

Teufel geschleudert habe , wird neuerdings bestritten , daß er aber

die ganze Walt von Teufeln erfüllt glaubte , echt aus zahllosen

seiner Äußerungen ganz unwiderleglich hervor , und ebenso glaubte

er an die Hexen , diese Teufelshuren * , die er von offener Kanzel

herab yverfluchte und bedrohte , Er war darin nur , wie in allem ,

der Tegitime Sohn seiner Zeit , Denn in der Pat stiee gerade damals ,

abs der Glaube an die christliche Lehre vospalten war und zu wan¬

kon begann , aus der Tiefe der Scelen cin schaudererregender , ye¬

heimnisvoller Bodensatz des Heidentums herauf ,

Der Hexenglaube findet sich schon bei den Persern , im „ Alten

Testament und in der griechischen und römischen Mithaloete , 1a

in irgendeiner Form vielleicht in jeder Religion , Hexenbrände fün¬

den jedoch nur vereinzelt im frühen Mittelalter statt : sie hatten

damals noch den Sinn eines Menschenopfers und wurden von Karl
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dem Großen verboten , In Tralien gab es in der Renafssaneczeit ein

besonderes Hexenland bei Noreh , das eine Attraktion für Fremde

bildete , und die Hexe , die stzega mit ihrer Kunst , der strecherid ,

wurde fast ofiiziell anerkannt und nur in Ausnahmefällen verfolet ,

Erst gegen Ende des fünfzchnten Jahrhunderts beginnt der Hexen¬

wahn , and zwar von den nördlichen Gebieten aus , zu einer Geibel

der Menschheit zu werden , Das entscheidende Datum ist das Jahr

1457 , wo der berühmte „ Hexenhammer “ , der wrallens maleficarum ,

herausgegeben von den beiden päpstlichen Inquisitoren Heinrich

Institoris und Jakob Sprenger , zum erstenmal erschien , Darin wird

das Hexenwesen , wenn man so sagen darf , einer wissenschaftlichen

Bearbeitung unterzogen und streng systematisch abgehandelt , Im

ersten Teil des Werkes werden Fragen gestellt , bejaht und ausführ¬

lich erörtert wie die folgenden ; Gibt es eine Schwarzkunst ? Ob der

" Teufel mit dem Schwarzkünstler zusammenwirke ? Können durch

Incubi ( Drauflicger , das heißt : " Feufel , die sich in Mannesgestalt

mit Frauen vermischen ) und Succubi ( Drunterlieger : Teufel , die

als Weiber mit Männern Unzucht treiben ) Menschen erzeugt

werden ? Können Schwarzkünstler die Menschen zur Licbe oder

zum Haß bewegen ? Kann die Schwarzkunst den ehelichen Akt

verhindern ? Können Hexen das männliche CHied durch Zauberei

so behandeln , als sei es vom Leibe getrennt ? Können Hexen die

Menschen in Tierleiber verwandeln ? Der zweite Teil handelt mehr

von Einzchheiten , zum Beispiel : wie die Hexen Gewitter und Hagel

hervorrufen : wie sie die Kühe der Milch berauben ; wie sie ie

Hühner am FKierlegen verhindern ; wie sie Fehlgeburten verursachen ;

wie sie das Vich krank machen ; wie sie Besessenheit erregen ; wie

sie durch „ Hexsenschußt * die Glieder Jähmen ; warum sie besonders

gern ungetaufte Kinder ıöten ( Antwort : weil diese nicht in den

Himmel eingelassen werden ; das Reich Gottes und die endgültige

Niederwerfung des Teufels tritt aber erst cin , wenn eine bestimmte

Anzahl Seliger im Himmel versammelt ist ; durch die Ermordung

Neugeborener wird daher dieser Zeitpunkt hinausgeschoben ) .

Von den Hexen nahm man allgemein an , daß sie zu bestimmten

Zeiten , vor allem in der Nacht des ersten Mai , der Walpurgisnacht ,
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